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1. Allgemeines 
 

1.1 Sachverhalt und Veranlassung 
Vorbemerkung 
Das Baugrundgutachten baut auf den Angaben der DIN EN 1997, E 7 auf. Lt. 
Normenhandbuch Eurocodes (EC 7), Abschn. A 7.1 kann sich der Inhalt bei der 
Geotechnischen Kategorie 1 (hier zutreffend) darauf beschränken, dass die in DIN 1054: 
2010-12, A 2.1, 2.2 aufgeführten Bedingungen eingehalten sind. Die Ergebnisse der 
Erkundungen und Untersuchungen sind als Geotechnischer Untersuchungsbericht, bzw. als 
Geotechnischer Bericht nach DIN 4020 darzustellen und zu kommentieren. 
 

Bauvorhaben:  
Möglichkeiten der Niederschlagswasserbeseitigung im Bereich der Bauleitplanung „Alte 
Landsberger Straße“ in Inning/Ammersee; auf Fl.-Nr. 318 ist eine Bebauung mit 4 
Wohngebäuden geplant (s. Anl.). 
Planung: Architekt Dipl.Ing.W. Petri  
Pettenkofer Str. 48 
80336 München 

Angebot v. 06.02.2013 /Auftrag vom 18.03.2013 
  
1.2 Voruntersuchungen und vorliegende Planunterlagen 
Lageplan 1 :1000, mit Ansatzpunkten der Schürfe, Lageplan der geplanten Bauwerke 
 Geolog. Karte M = 1 : 10000 des Nordöstl. Ammerseeufers (Kuntz 1996), unser Gutachten 
v. 03.01.2007 (Umfahrungsstraße Inning) 
 

1.3  Durchgeführte Arbeiten 
1.3.1 Ortseinsicht durch den Ingenieurgeologen am: 28.01.2013 und am 21.03.2013 
1.3.2 Aushub von  Schürfgruben am: 21.03.2013  
1.3.3 Sonstige Geländearbeiten: keine 

 
1.4 Geographie und Morphologie 

1.4.1 Lage des Untersuchungsgebietes:, 
         Fl.-Nr. 318 (Gottschalk), 378 bis 382, Gemarkung Inning 
1.4.2 Höhe des Untersuchungsgebietes: ca. 555 -565 m ü. NN   
1.4.3 Geländeform und derzeitige Nutzung:  
Z. T. bebautes (Bebauung vor 1954) parkartiges Gelände (Gottschalk), z.T. . mehrere 
Wohngebäude südlich der Alten Landsberger Straße („Splittersiedlung“) 

 
 

 
Abb. 1: Ausschnitt aus der TK 25, Blatt Utting, blauer Pfeil: Untersuchungsgelände 
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1.5 Allgemeine geologische Situation 
Das Baugelände befindet sich im Bereich der östlichen würmglazialen Randmoräne des 
Ammerseegletschers, die hier überwiegend aus Geschiebelehm mit örtlichen 
Kiessandeinlagerungen vorkommt. In den ausgeführten Schürfen wurde nur 
Moränenmaterial aufgeschlossen.  

  
 

 
 
 
 

 
 

 Abb. 2: Ausschnitt aus der GK 10000 (Kuntz 1996) 
                                                   blauer Pfeil oben: Untersuchungsgelände 
 
Lt. Geolog. Karte liegt das Baugelände im Bereich  der spätwürmglatialen Grund-, bzw. 
Wallmoräne der sog. Bucher Phase 
 
 

2. Baugrunduntersuchung 
 

2.1 Allgemeines – Grundlagen 
Das Baugrundgutachten baut auf den Angaben der DIN EN 1997, E 7 auf. Lt. 
Normenhandbuch Eurocodes (EC 7), Abschn. A 7.1 kann sich der Inhalt bei der 
Geotechnischen Kategorie 1 (hier zutreffend) darauf beschränken, dass die in DIN 1054: 
2010-12, A 2.1, 2.2 aufgeführten Bedingungen eingehalten sind. Die Ergebnisse der 
Erkundungen und Untersuchungen sind als Geotechnischer Untersuchungsbericht, bzw. als 
Geotechnischer Bericht nach DIN 4020 darzustellen und zu kommentieren. 
Im Baugrundgutachten erfolgt die Benennung der Bodenarten, bzw. die Bezeichnung der 
Korngrößen nach DIN EN ISO14688-1 (s. Anl. 3), die zeichnerische Darstellung nach DIN 
4023. Die Bodenarten werden ohne Rücksicht auf die geologische Herkunft und Entstehung 
eingeteilt. 
Die Charakterisierung der Zustandsform bindiger Böden erfolgt gemäß DIN 1054 (nach EN 
1997, EC 7 mindestens 15 % Feinkorngehalt. 

 
2.2 Aufbau des Untergrundes 
Der Aufbau des Untergrundes ist im gesamten Untersuchungsgelände gleichmäßig. Aus den 
vorliegenden Bodenaufschlüssen lassen sich folgende Angaben zur Schichtenfolge ableiten: 
O bis -0,3 m unter GOK  Mutterboden 
-0,3 bis -3,5 m unter GOk (und tiefer) Geschiebelehm, ab -2 m feste Konsistenz 
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2.3 Bodenklassen 
Die beim Baugrubenaushub anfallenden Bodenarten können nach DIN 18196, DIN 4022, 
DIN 18300, Abschn. 2.3, bzw. ZTVE-StB 94, Abschn. 2.3.2 folgenden Bodenklassen 
zugeordnet werden: 
 Klasse 1: Oberboden (Mutterboden) 
 Klasse 3: Leicht Lösbare Bodenarten, (grobkörnige und gemischtkörnige Böden, auch 

Torf, wenn er beim Aushub standfest bleibt. 
 Klasse 4: Mittelschwer lösbare Bodenarten, (feinkörnige und gemischtkörnige Böden bei 

weicher bis halbfester Konsistenz, auch organogene bzw. organ.-mineral. Böden. 
 

2.4 Grundwasserverhältnisse u. Niederschlagswasserbeseitigung 
Im Bereich des Bauvorhabens ist in Tiefen bis zu mindestens 4 m unter GOK kein 
Grundwasser anzutreffen. 
Die Wasserwegsamkeit der für die Baumaßnahme relevanten Bodenschichten in den 
Schürfen und somit wohl auch im Gründungs-/ Baugrubenbereich der geplanten Bauwerke 
liegt bei kf <=  10-7 m/s. Im Untergrund des Baugeländes stehen bis in Tiefen von mindestens  
4 m unter GOK keine sickerfähigen Bodenschichten an.   
Dementsprechend ist eine Versickerung der anfallenden Dach- und Hofflächenwässer nicht 
gegeben. Es kommt letztlich Im nur eine Ableitung der Wässer in den Randgraben längs der 
(neuen) Landsberger Straße in Frage. Dabei sind hier ein oder mehrere Rückhalte-
/Vorkärbecken  dem Ablauf vorzuschalten. 
Bei der Einrichtung von Anlagen zur Grundwasserversickerung (z. Bsp. Sickerschacht oder 
Mulden) sind grundsätzlich die Vorgaben des DWA Arbeitsblattes A 138 und des ATV-
DVWK-Merkblattes M 153 (s. Internet) zu beachten. Bei erlaubnispflichtigen Vorhaben zur 
Niederschlagswasserbeseitigung (z. Bsp. Schächte in sickerfähige Bodenschichten > 5 m) 
gibt ein Merkblatt des WWA Weilheim (s. Internet) Auskunft (s. auch Anlage). 
 
 

2.5 Bodenphysikalische Kennwerte 
 
Lt. DIN 1055-2: 2010-11 (nach EN 1997, EC 7) ergeben sich für den Geschiebelehm  
folgende Wichte: 
Leicht plastische Schluffe:  
Konsistenz halbfest bis fest, erdfeucht:  Υ =18,5 kN/m3,  
Scherfestigkeit (DIN 1055-2-2010-11) : 
Leicht plastische Schluffe: Konsistenz halbfest bis fest c’ = 5 kN/m2 ; Reibung:φ’ = 27,5o 
:  

Bettungsziffer: ca. 60 MN/m3 (Lehmiger Kies)  

 
Lt. Untersuchungen des Bayer. Geologischen Landesamtes in Moränenablagerungen 
können folgende Werte angesetzt werden    
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2.6 Hinweise zur Gründung 
 

Bei einer Gründung mittels Streifenfundamenten ist für die Ermittlung der zulässigen 
Bodenpressung DIN 1054 in der Neufassung nach EN 1997, EC 7 anzuwenden. Dabei sollte 
generell die geotechnisch ungünstigere Situation: Geschiebelehm/gemischtkörniger Boden, 
Konsistenz halbfest, angesetzt werden (Tab. A 6.6). 

 
 
 

 
 

2.7 Wasserhaltung und Baugrubensicherung 
Die Baugruben können aufgrund der Lagerungsdichte/Konsistenz der anstehenden 
Bodenarten bei Tiefen bis zu 5 m unter GOK entsprechend den Vorgaben der DIN 4124, 
Abschn. 4 einfach abgeböscht werden. Die Böschungsneigung kann bei mindestens 
halbfester Konsistenz des anstehenden Bodens 60o betragen. Da bei Wasserzutritt der 
Geschiebelehm zu Konsistenzänderungen neigt, sollten die Baugrubenwände mit Folie 
abgedeckt werden. Außerdem ist aus den gleichen Gründen unbedingt dafür Sorge zu 
tragen, daß sich in der Baugrube kein Wasser aufstaut! Daher sollte eine Möglichkeit zum 
Abpumpen von Tagwasser (einfacher Pumpensumpf) vorhanden sein. 
 

Für den gutachtlichen Bericht: 

 
Prof. Dr. Oeltzschner,  
Diplom Geologe 
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Beilagen 
1) Lageplan M = 1 : 1500 mit Ansatzpunkten der Schürfe 

 

 
Rot:  Schürfe März 2013, blau: Rammkernsondierungen 2007 
 
 
 
2) Geplante Bauvorhaben 
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2) Rammkernbohr
ungen 
unmittelbar 
östlich des 
Geländes 
(Gutachten v. 
03.01.2007) 

 

3) Schürfgruben v. 19.03.2013: 
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4) Bezeichnung der Korngrößen nach DIN EN ISO 14688-1 (Ersatz für DIN 4022-1) 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
5) Photodokumentation 
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 Abb. 1: Luftbildaufnahme des Geländes des Bebauungsplans 
                                         
 
 
 
 

   
Abb. 2: Aushubmaterial Schurf 1                Abb.3: Aushub Schurf 2 
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Abb.4: Aushub Schurf 4                   Abb. 5: Aushub Schurf 5 südlich der Streusiedlung 
 

 
Abb. 6: Schürfgrube Nr. 5 


